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80 KRITIK

VON TAYLOR SHERIDAN

1923
Im Spin-Off von Taylor Sheridans Erfolgsserie
Yellowstone herrscht statt den Roaring Twenties
nihilistische Endzeitstimmung.

PARAMOUNT+ Wenn in 1923
der Rinderbaron Jacob Dutton
(Harrison Ford) im Streit um
Weideland ein paar Schafzüchter
aufknüpfen lässt, dann weiss man, womit

und mit wem man es hier zu tun
hat: Gleich in der ersten Szene er-
schiesst Duttons Schwägerin Cara
(Helen Mirren), mit der er nach dem
Tod seines Bruders die Ranch und
das Bett teilt, einen Mann auf der
Flucht.

Die Duttons sind jene Dynastie,

von der Sheridan bereits in
seiner Neowesternserie Yellowstone -
sowie im Prequel 1883 - erzählte.
Die Familiensaga mit Kevin Costner
als Nachfahre Jacob Dutton zählt
vor der finalen Staffel zu den
erfolgreichsten Serienproduktionen in
den USA. Als Spin-off blickt 1923

nun zurück auf die Jahre vor der
Grossen Depression. Und erweist
sich in erster Linie als Erzählung
über die Weitergabe von Macht und
struktureller Gewalt.

In drei Erzählsträngen, die sich
klassisch aufeinander zu entwickeln,
entfaltet 1923 zunächst ein historisches
Panorama: In der Stadt, in die Dutton

noch auf seinem Pferd einreitet,
um einen Schafzüchter (Jerome
Flynn) zu verklagen, herrschen reger
Strassenverkehr und die lauten Rufe
für die Prohibition. Tausende Meilen
entfernt kämpft sich sein Neffe Spencer

(Brandon Sklenar) als vom Ersten

Weltkrieg traumatisierter
Grosswildjäger durch Kenia und missbilligt
spöttisch den britischen Kolonialismus.

Und irgendwo im Mittleren
Westen durchleidet die junge Indigene

Teonna (Aminah Nives) die
körperliche und seelische Tyrannei einer
Ordensschule.

Von den Roaring Twenties ist
in Montana also nichts zu spüren,
und tatsächlich inszeniert Sheridans

langjähriger Kameramann
Ben Richardson (Beasts oftheSout-
hern Wild), diesmal als Regisseur,
ein nihilistisches Endzeitdrama, in

dem die Sprache allerdings schmutziger

ist als die Bilder: In fahlem
Licht schimmern die von Heuschrecken

Überfallenen Felder, die Dutton

zum Viehtrieb in die Berge
zwingen; einsam ragen die Häuser
der Baptisten aus der scheinbar
unendlichen Ebene, die den jungen in-

digenen Frauen, die ihre Sprache
nicht mehr sprechen dürfen, keine
Zuflucht gewährt. Und gelbbraun
leuchtet die Savanne, in die die
dekadenten Kolonialisten ihre
neuesten Autos importieren.

Sheridan, der sich als Autor
der Sicario-Filmreihe und Regisseur
von Hell or High Water einen Namen
gemacht hat, beweist ein untrügliches

Gespür für die Zeichnung
amerikanischer Träume und Begehrlichkeiten

- und für die damit
einhergehenden Widersprüche. Und
wie in Wind River über einen Mord
an einer jungen Indigenen beobachtet

er eben nicht das sogenannte
Schicksal, sondern das Leid jener,
die für den Landraub den Preis zahlen

mussten.
Eine der grössten von Sheridans

Stärken ist es jedoch, die
traditionellen Motive und Mythen des

Genres auf ihre Tauglichkeit für
die Gegenwart hin zu befragen:
Das Durchtrennen eines
Stacheldrahtzauns ist hier kein symbolischer

Akt mehr, mit dem man auf
das Recht seiner persönlichen Freiheit

besteht. Wenn einem die Tiere
verhungern, geht es um die nackte
Existenz: Das Ideal der Freiheit
nützt nur den Besitzenden. «Hang
me?», brüllt der Schafzüchter mehr
verärgert als verzweifelt Duttons
Lynchmob entgegen. «It's the
fucking twentieth century!» Nicht
wissend, dass das Schlimmste noch
bevorsteht. Michael Pekler

START 31.05.2023 IDEE, BUCH Taylor Sheridan REGIE Ben Richardson KAMERA Corrin Hodgson MUSIK Brian Tyler DARSTELLERIN
(ROLLE) Harrison Ford (Jacob Dutton), Helen Mirren (Cara Dutton), Brandon Sklenar (Spencer Dutton) PRODUKTION 101 Studios, MTV
Entertainment Studios u.a.; USA 2022 DAUER 8 Episoden à ca. 55 Min.
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